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Hinweise auf rechtes Netzwerk an Bundeswehr-Uni  

 

Der MAD prüft derzeit 284 Rechtsextremismus-Verdachtsfälle in der Bundeswehr, darunter sind elf 
Studenten. (Foto: picture alliance / dpa)  

 Studenten und Absolventen der Bundeswehr-Universität München in Neubiberg sollen nach SZ-
Informationen Verbindungen zur rechtsextremen sogenannten Identitären Bewegung haben. 

 Der Militärische Abschirmdienst überprüft im Moment vier Studenten wegen des Verdachts auf 
Rechtsextremismus. 

 Es wird auch ermittelt, ob die Studenten Kontakt zum terrorverdächtigen Oberleutnant Franco A. oder zu 
seinem Komplizen hatten. 

Von Martin Bernstein und Thomas Schmidt  

Unter Studenten der Bundeswehr-Universität München besteht womöglich seit Jahren ein rechtsextremes 
Netzwerk. Recherchen der Süddeutschen Zeitung zufolge gibt es zahlreiche Verbindungen zwischen 
Studenten und Absolventen der in Neubiberg angesiedelten Universität und der rechtsextremen sogenannten 
Identitären Bewegung, die vom Verfassungsschutz beobachtet wird. 

Wie aus dem Verteidigungsausschuss des Bundestages verlautete, überprüft der Militärische Abschirmdienst 
(MAD) derzeit vier Studenten der Münchner Bundeswehr-Universität wegen des Verdachts auf Rechts-
extremismus. Der Nachrichtendienst muss unter anderem ermitteln, ob die Studenten auch Kontakt hatten 
zum terrorverdächtigen Oberleutnant Franco A. oder zu seinem mutmaßlichen Komplizen Maximilian T., 
der in Neubiberg studierte. Die beiden Soldaten stehen im Verdacht, einen Anschlag geplant zu haben. 
Insgesamt überprüft der MAD derzeit 284 Rechtsextremismus-Verdachtsfälle in der Truppe, darunter finden 
sich insgesamt auch elf Studenten. 

 

In deutschen Kasernen wird aufgeräumt - aber nur 
oberflächlich 

Bei der Bundeswehr herrscht Aufregung wegen Wehrmachts-
Andenken in den Stuben, schnell will man ausmisten. Doch so 
manches Objekt wandert einfach vom Gruppenraum in einen 
privaten Spind. Von Lea Frehse mehr ...  
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Die "Identitäre Bewegung" inszeniert sich im Netz jugendlich und heimattümelnd, macht aber immer 
häufiger durch fremdenfeindliche Aktionen auf der Straße auf sich aufmerksam. An vorderster Front ist in 
Bayern ein weiterer Absolvent der Münchner Bundeswehr-Hochschule aktiv, der zuletzt in Ostbayern 
stationierte Oberleutnant Felix S. 

Er tritt auf Veranstaltungen und in Werbe-Videos der Identitären auf. Im vergangenen Juli demonstrierte 
S. gemeinsam mit Führungskadern der Identitären unter dem Motto "Integration ist eine Lüge" vor der 
Bayerischen Staatskanzlei - offenbar ganz bewusst am Tag der Gedenkfeier für die Opfer des Münch-
ner Amoklaufs. 

Im Jahr 2011 hatte S. schon einmal Schlagzeilen gemacht. Zusammen mit zwei Kameraden hatte er die 
Studentenzeitschrift der Bundeswehrhochschule zur Plattform für rechte Thesen umfunktioniert. Mitarbeiter 
der Universität befürchteten seinerzeit, "dass versucht wird, die Zeitung des Studentischen Konvents mit der 
politischen Agenda der Neuen Rechten zu durchdringen". 

S. publiziert auch beim "Institut für Staatspolitik", einer Denkfabrik der "Neuen Rechten". Dort schreibt er 
etwa über eine seiner Meinung nach voranschreitende "Staatsverrottung" und von der "Wesensferne von 
Soldat und Zivil-Gesellschaft". "Sinn des Soldaten" sei "töten und sterben", behauptet er. 

Felix S. verbarg seine politische Gesinnung nicht vor seinem Arbeitgeber. Für die Bundeswehr waren die 
Aktivitäten des Offiziers aber wohl bislang kein Problem. Zusammen mit seinen Neubiberger Mitstreitern 
veröffentlichte S. einen von der Stiftung des Deutschen Bundeswehrverbandes unterstützten Sammelband 
zum "Soldatentum". Beim offiziellen Akt zum Volkstrauertag 2014 im oberpfälzischen Eslarn sprach Felix 
S. vor Soldaten und Bürgern. Weder die Hochschule in Neubiberg noch der MAD wollten sich auf 
Nachfrage zu den Vorwürfen äußern. 

Wer ist die "Identitäre Bewegung"?  

Jung, hip, rechts: Mit drastischen Aktionen wie der Be-
setzung des Brandenburger Tors sorgen die "Identitären" für 
Aufmerksamkeit - doch was genau wollen sie? mehr... jetzt  

 

 

 

 
http://www.sueddeutsche.de/politik/bundeswehr-welten-jenseits-der-kaserne-1.3511269 
18. Mai 2017, 18:50 Uhr Kommentar 
Bundeswehr  

Welten jenseits der Kaserne  
Vom Umgang mit Soldaten, die ins Rechtsextreme weggedriftet sind.  

Die Bundeswehr ist ein Spiegelbild der Gesellschaft. Heißt es immer. Zwar stimmt das so nicht, auch weil 
die Armee Selbstrekrutierung betreibt: Anders als in der Wirtschaft gibt es so gut wie keine 34- oder 47-
jährigen Seiteneinsteiger, die von einer Firma zur anderen wechseln und andere Sichtweisen mitbringen. Zur 
Armee kommen Junge bis sehr Junge; die Älteren in der Truppe sind so gut wie ausschließlich in der 
Bundeswehr sozialisiert worden. 

Dies ist ein eigenes, wenn auch nicht unbedingt ein geschlossenes System. Dennoch gibt es eine bestimmte 
Weltsicht, die "draußen" so nicht existiert. Gerade Soldaten müssen selbst darauf achten, dass ihre Lebens-
welten und die ihrer Kameraden nicht von jenen Lebens- und Wertewelten der Gesellschaft jenseits der 
Kasernentore wegdriften. 

Wenn sich Soldaten der vom Verfassungsschutz als rechtsextrem eingestuften "Identitären Bewegung" (IB) 
zurechnen, sind sie weggedriftet. Zwar ist die Armee fest in der Demokratie verankert. Dazu gehört auch, 
dass sich manche Soldaten "nationalkonservativ" nennen. Schwenkt einer aber bei der IB die Fahne, wo 
auch gegen die Bundesrepublik gehetzt wird, dann sprengt er den Rahmen, auf den er sich mit seinem Eid 
verpflichtet hat. Vorgesetzte müssen gegen solche Eskapaden vorgehen. Tun sie es nicht, wie im Falle des 
Offiziers Felix S., machen sie sich eines Dienstvergehens schuldig. 
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